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Einleitung 

1 Zum Thema 

„Mit Herzen, Mund und Händen"1 lehren uns die P s a l m e n zu beten: „ M e i n 
Herz juble über de ine Rettung" (Ps 13,6) , „Mein Mund soll verkündigen 
de in Lob" (Ps 51 ,17 ) , „Ich strecke m e i n e Hände aus zu dir" (Ps 143 ,6) . 
D o c h nicht nur mit Herzen, Mund und Händen beten die Psalmen, sondern 
Herzen, M u n d und Hände, dazu auch Knochen , Zunge und Füße, den gan-
z e n Körper nehmen sie ins Gebet. Vor a l l em Klage und Not , aber auch 
Vertrauen und H o f f n u n g werden in Körperbildern2 ausgedrückt. 

N a c h d e m der Körper in der Gese l l schaf t und in versch iedenen w i s s e n -
schaf t l i chen Di sz ip l inen auf v ie l fa l t ige W e i s e z u m T h e m a g e w o r d e n ist,3 

ist in den letzten Jahren auch in der T h e o l o g i e das Interesse daran g e w a c h -
sen, das s ich in zahlre ichen Veröf fent l i chungen , auch aus d e m Bere ich der 
al t testamentl ichen Wissenschaf t , n i edergesch lagen hat.4 Erste Ansätze gibt 

1 Das Zitat stammt aus dem von M. Rinckart 1636 gedichteten Lied „Nun danket alle 
Gott, mit Herzen, Mund und Händen", Evangelisches Gesangbuch Nr. 321. In der ersten 
Strophe begegnet ein Motiv aus Ps 22,1 Of: Gott wird als der gepriesen, der „uns von 
Mutterleib und Kindesbeinen an unzählig viel zu gut bis hierher hat getan." 

2 Zur Verwendung des Begriffes „Körperbild" siehe unten 3-5 . 
3 Exemplarisch seien genannt BENTHIEN/WULF, Körperteile; KUHLMANN, Ent-

deckung; WISCHERMANN/HAAS, Körper; ANGEHRN, Körper; SCHROER, Soziologie. 
4 Neben einer ganzen Anzahl von Aufsätzen und Monographien aus den unter-

schiedlichen theologischen Disziplinen (vgl. AMMICHT-QU1NN, Körper; KESSLER, Bi-
bliodrama; FRIEDRICH, Liturgische Körper, 71-102.151-171.213-262; WEISSENRIEDER, 
Illness; JANSSEN, Schönheit u.a.) spiegelt sich das gewachsene Interesse der Theologie 
am Körper in den Themen der theologischen Zeitschriften der letzten Jahre, vgl. rhs 
45/2002 („Körperinszenierungen"); Diakonia 33/2002; Concilium 38/2002 („Körper und 
Religion"); entwurf Heft 1/2004 („Körper"); Wort und Antwort 46/2005 („Körper-
kultur)"), Psychotherapie und Seelsorge 59/2007 („Körper und Psyche"). Aus dem Be-
reich der alttestamentlichen Wissenschaft sind u.a. SCHROER/STAUBLL, Körpersymbolik; 
JANOWSKI, K o n f l i k t g e s p r ä c h e , u n d d e r S a m m e l b a n d d e s HEDWIG-JAHNOW-FORSCHUNGS-

PROJEKTES (Hg.), Körperkonzepte zu nennen. 



2 Einleitung 

es inzwischen auch in der Psalmenforschung,5 in der die Körperbilder bis-
her aus verschiedenen Gründen nur wenig Beachtung gefunden haben: 

Die Bildsprache der Psalmen galt lange Zeit als Zeichen für „überströ-
mende und vor den stärksten Übertreibungen nicht zurückscheuende, ja 
diese geradezu aufsuchende Leidenschaftlichkeit"6. Dieses Urteil traf als ein 
Element der Bildsprache der Psalmen auch die Körperbilder. 

Sahen die einen in den Körperbildern leidenschaftliche Übertreibungen, 
so deuteten andere die Körperbilder in den Psalmen allein auf der konkre-
ten Ebene als Schilderungen körperlicher Leiden, als körperliche Krank-
heitssymptome. Damit gab es eine Interpretation, die für nahezu alle Kör-
perbilder plausibel schien und vor weiteren Fragen bewahrte: Die auch im 
Blick auf Psalm 22 immer wieder formulierte Annahme, der „Betende ist 
krank, schwerkrank"7. 

Des weiteren schien sich eine genauere Untersuchung der Körperbilder 
über lange Zeit hinweg zu erübrigen, da der Körper als Konstante inmitten 
alles historisch Wandelbaren galt und so die eigene Körpererfahrung zur 
Interpretation dieser Bilder ausreichend Anknüpfungspunkte zu bieten 
schien.8 

Auch wenn die Arbeiten zur Bildsprache der Psalmen9 und zum Krank-
heitsverständnis der Individualpsalmen10 sowie die Aufnahme von Er-

5 V g l . MAIER, B e z i e h u n g s w e i s e n ( z u P s 1 3 9 ) ; JANOWSKI, K o n f l i k t g e s p r ä c h e ; 

GILLMAYR-BUCHER, Body Images. 
6 GUNKEL/BEGRJCH, Einleitung, 2 (Hervorhebung im Original); vgl. zu entsprechen-

den Urteilen anderer Exegeten die Hinweise bei BARTH, Errettung, 13f, zum Problem 
siehe auch RIEDE, Im Netz, 2, und JANOWSKI, De Profundis, 251, mit weiteren Literatur-
hinweisen. 

7 SCHMIDT, Psalmen, 36, zu weiteren Beispielen für die Interpretation der Körperbil-
der in Ps 22 als Krankheitsbilder, auch aus der neueren Literatur, siehe unten 216-220. 

8 Siehe dazu unten 30-33. Für den Bereich der Soziologie äußert Schroer eine ähnli-
che Vermutung. Seiner Ansicht nach hat die „auf die Erklärung des sozialen Wandels 
konzentrierte Soziologie" den Körper lange Zeit u.a. deswegen vernachlässigt, da er als 
„unveränderliche Gegebenheit" galt (SCHROER, Einleitung, 15, vgl. 24-26). 

9 Zur Todesmetaphorik vgl. BARTH, Errettung; zur Todes- und Lebensmetaphorik 
JANOWSKI, De profundis; zur Feindmetaphorik RIEDE, Im Netz; zur Bildsprache insge-
samt vgl. KEEL, Bildsymbolik; aus der Kommentarliteratur ist besonders der Psalmen-
kommentar von HOSSFELD/ZENGER zu nennen (HThK.AT, bisher erschienen ist der 
Kommentar zu den Psalmen 51-100; zu Ps 1-100 vgl. DIES., Psalmen I/II [NEB]), der die 
Ergebnisse der Einzelstudien in die Auslegung aufnimmt und sie für diese fruchtbar 
macht; eine „der großen Stärken des Kommentars [. . .] ist", so Janowski, „die Rehabili-
tierung der Bildsprache" (JANOWSKI, Spiritualität, 52). 



1 Zum Thema 3 

kenntnissen der historischen Anthropologie" dazu beigetragen haben, die 
Körperbilder in den Psalmen differenzierter wahrzunehmen, fehlt bis heu-
te, abgesehen von einzelnen Aufsätzen,12 eine Arbeit, die den Körperbil-
dern der Individualpsalmen in ihrer eigenen Bedeutung nachgeht, sie in 
ihrem historischen und literarischen Kontext interpretiert und ihre Funkti-
on im Blick auf den Gebetsprozeß der Psalmen beschreibt. Dies soll im 
folgenden am Beispiel von Psalm 22" geschehen, der Fokus liegt dabei auf 
den Körperbildern in den Ich-Aussagen, das heißt den Körperbildern, die 
sich auf das betende Ich beziehen.14 

Unter dem Begriff ,Körperbilder' werden in dieser Untersuchung alle Aus-
sagen zu einzelnen Körperteilen und Organen subsumiert. Mit dem Begriff 
der Körperbilder, durch den die Aussagen über den Körper als ein Element 
in die Bildsprache der Psalmen eingeordnet werden, ist der Hinweis ver-
bunden, daß der Körper in den Texten nicht ,an sich' greifbar, sondern in 
Form sprachlicher Bilder präsent ist.15 Die einzelnen Körperbilder sind 
ihrerseits einzuordnen in ein bestimmes Körperbild. Dieses meint ein auf 
den ganzen Körper bezogenes „Körperkonzept"16 oder „Körperschema"17. 
Im Unterschied zum Körperbild bezieht sich der hier verwendete Begriff 

10 V g l . SEYBOLD, Gebet ; SEYBOLD/MÜLLER, Krankheit; JANOWSKI, Konf l ik tgesprä -

che, 174-203, siehe dazu unten 216-220. 
11 Vgl. JANOWSKI, Konfliktgespräche, 2-6; DERS., Mensch, 144-152; MAIER, Bezie-

hungsweisen, 173f. 
12 Vgl. v.a. MAIER, Beziehungsweisen; GILLMAYR-BUCHER, Body Images, und DIES., 

Körpermetaphern. 
13 Zur Begründung des exemplarischen Vorgehens wie zur Auswahl des Textes siehe 

unten 41-43. 
14 Andere mögliche Schwerpunkte wären die Untersuchung der auf Gott oder auf die 

Feinde bezogenen Körperbilder; der Körper der Feinde kommt in Ps 22 besonders in V.8 
in den Blick, siehe dazu unten 122-127; zum Körper der Feinde vgl. ferner GILLMAYR-
BuCHER, Body Images, 308-310; zum Körper Gottes vgl. KLINGBEIL, Yahweh, 29f; 
SCHART, Gestalt; BROWN, Psalms, 169-182; BAUMANN, Geschlecht; zur Bedeutung me-
taphorischer Rede von Gott vgl. SCHWIENHORST-SCHÖNBERGER, Gottesbilder; SCHROER/ 
STAUBLI, Körper. 

15 Vgl. GEIGER/SCHAFER-BOSSERT, Körperkonzepte, 23. 
16 Unter dem Begriff „Körperkonzepte" fassen die Autorinnen des Hedwig-Jahnow-

Projektes ihre Studien, zu ihrer Definition des Begriffes vgl. GEIGER/SCHAFER-BOSSERT, 
Körperkonzepte, 21f; siehe dazu unten 20 Anm. 128. 

17 Der Begriff des „Körperschemas" stammt ursprünglich aus der Neurologie, vgl. Jo-
RASCHKY, Körperschema, 17-22. 



4 Einleitung 

der Körperbilder auf solche Aussagen, die einzelne Körperteile und Orga-
ne betreffen. 
Der Begriff der Körperft/Mer dient also als Sammelbegriff für die unter-
schiedlichen sprachlichen Formen, in denen Aussagen über den Körper in 
den Psalmen begegnen:18 Dies sind metaphorische Aussagen über den Kör-
per („mein Herz [...] zerflossen in meinem Innern") zu denen als eine spe-
zielle Form metaphorischer Aussagen auch explizite Vergleiche gehören 
(„mein Herz ist wie Wachs").19 Ist beim Vergleich der Bezug zum Kon-
kreten, zum Körper, schon durch die sprachliche Form gewahrt - der Ver-
gleichsempfänger („mein Herz") bildet das Subjekt - so ist auch für Meta-
phern allgemein festzuhalten, daß diese nie den Bezug zum Konkreten, das 
heißt im Falle der Körpermetaphorik: zum Körper verlieren.20 

18 Hinsichtlich der Definition des Begriffes ,Bild' gibt es im sprachwissenschaftlichen 
Diskurs keinen Konsens (vgl. ZIMMERMANN, Einführung, 16f). Im Blick auf die Bestim-
mung der Körperbilder ist m.E. die „funktional-relationale Beschreibung der Bildlich-
keit", wie sie Zimmermann als „Minimalkonsens" vorschlägt, weiterführend: Im An-
schluß an den von Aristoteles für die Bestimmung von .Metaphern' vorausgesetzten 
„Übertragungsvorgang" spricht Zimmermann von einer „Beziehung", einer „Interaktion 
zweier Bereiche", von denen einer „mit konkreten sinnlichen Erfahrungen verknüpft" ist. 
„Bildersprache" wird von Zimmermann gefaßt als ein „relationales Geschehen auf der 
Basis sinnlicher Erfahrungen". (ZIMMERMANN, Einführung, 20). Diese Basis sinnlicher 
Erfahrung, d.h. die Ebene der konkreten Körperlichkeit, ist bei der Interpretation der 
Körperbilder auf beiden Seiten des relationalen Geschehens zu berücksichtigen und kann 
kaum überschätzt werden. Auf die prägenden Kraft des Körpers für die metaphorische 
Sprache überhaupt weisen u.a. Arbeiten aus der Semiotik hin, siehe dazu oben 37 Anm. 
212. Daß die Präposition 'je"? ursprünglich eine körperbezogene Metapher ist, mag bei-
spielhaft verdeutlichen, wie die prägende Kraft des Körpers ihren Niederschlag im bibli-
schen Hebräisch findet. 

19 Zur Ableitung des Verlgeiches aus der Metapher vgl. ZIMMERMANN, Meta-
pherntheorie, 117. Anders z.B. SEYBOLD, Poetik, 201, der sich auf die auf Quintilian 
zurückgehende Definition der Metapher als eines verkürzten Vergleiches bezieht. Einen 
Überblick über die Diskussion zur Bildsprache und zum Metaphernbegriff vermitteln die 
einschlägigen Lexikonartikel; vgl. GÖRG, Art. Bildsprache; WEHRLE, Art. Metapher, 
SCHWEIZER, Art. Metaphorik. Ausführlich aufgenommen worden ist die Diskussion von 
Metapherntheorien in der alttestamentlichen Forschung u.a. von KRIEG, Todesbilder; SEI-
FERT, Metaphorisches Reden, EIDEVALL, Grapes; VAN HECKE (Hg.), Metaphor. Zur Bild-
sprache in den Psalmen vgl. KEEL, Bildsymbolik, 7-11; RIEDE, Im Netz, 1-18; JANOWS-
KI, K o n f l i k t g e s p r ä c h e , 2 1 - 3 5 ; SEYBOLD, P o e t i k , 1 9 3 - 2 1 2 . 

20 V g l . HOSSFELD, M e t a p h o r i s i e r u n g , 2 2 f ; LIESS, W e g , 1 6 1 - 1 6 3 ; JANOWSKI, K o n -

fliktgespräche, 33-35. Gillmayr-Bucher weist darauf hin, daß gerade bei Körperbildern 
der wörtlicher und bildlicher Gebrauch oft nah beieinander liegen bzw. ineinander über-
gehen, vgl. GILLMAYR-BUCHER, Body Images, 305. 
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Unter ,Körperbildern' werden neben Metaphern und Vergeichen schließ-
lich auch konkrete Aussagen („meine Zunge ist kleben gemacht an meinem 
Gaumen") subsumiert. Diese konkreten Aussagen sind nicht in einem neu-
tralen Sinn als Beschreibungen' des Körpers zu verstehen, da zum einen 
„Körperteile im biblischen Hebräisch nie unter dem Aspekt der Form, son-
dern unter dem ihrer Funktion und Dynamis"21 wahrgenommen werden. 
Zum anderen sind auch die konkreten Aussagen im Kontext der Bildspra-
che der Psalmen auf ihren bildlich-metaphorischen Gehalt hin zu befra-

22 gen. 

2 Zum Stand der Forschung 

Die Frage nach den Körperbildern in den Psalmen steht im Horizont der 
Diskussion um den Körper im Alten Testament. Zur Einführung in die da-
mit verbundenen Fragestellungen wird der Untersuchung von Psalm 22 ein 
Forschungsüberblick zum Thema vorangestellt. Er konzentriert sich auf die 
Frage nach dem Körper des Menschen als einem Aspekt der alttestamentli-
chen Anthropologie.23 Um die Entwicklung der Diskussion nachzeichnen 
zu können, ist dieser Gang durch die Forschungsgeschichte chronologisch 
angelegt.24 

21 KEEL, Blicke, 27, siehe dazu oben 13.15. 
22 Nach Zimmermann ist der erste Schritt in der Bildexegese, die Frage nach „Meta-

phernsignalen und Indikatoren". Dazu gehören „Spannungsmomente, die über einen lite-
rarischen Text hinausweisen", „Brüche oder kontradiktorische Übergänge" sowie „im 
Umfeld weitere Metaphern oder Elemente aus bekannten Bildtraditionen, die eine figura-
tive Redeweise nahelegen" (ZIMMERMANN, Metapherntheorie, 130). 

23 Aufgrund dieses thematischen Schwerpunktes wird im folgenden auf Arbeiten zur 
Anthropologie des Alten Testaments, in denen der Körper des Menschen keinen eigenen 
Schwerpunkt in der Darstellung bildet, nicht eingegangen. Unberücksichtigt bleiben muß 
an dieser Stelle auch die Fülle von Lexikonartikeln und Studien zu einzelnen Körpertei-
len. Hinweise darauf sind, soweit sie die Körperteile in Ps 22 betreffen, in den Kapiteln 
zur alttestamentlichen Anatomie aufgenommen. Zur Forschungsgeschichte vgl. WOLFF, 
A n t h r o p o l o g i e , 1 4 - 1 8 ; SCHROER/STAUBLI , K ö r p e r s y m b o l i k , 1 2 - 1 6 ; JANOWSKI, K o n -

f l i k t g e s p r ä c h e , 7 - 1 3 ; DERS., M e n s c h , 1 4 4 - 1 5 2 ; KIESOW, S u c h e . 
24 Anders z.B. A. Kiesow, die ihren Forschungsüberblick systematisch gliedert, indem 

sie an Dogmatik, Bibelkunde oder Philologie orientierte Ansätze unterscheidet. Eine 
Unterscheidung, die m.E. insofern problematisch ist, da z.B. das Kapitel zum Körper in 
Wolffs Anthropologie, die Kiesow zu den bibelkundlichen Arbeiten rechnet, genauso an 
den verschiedenen Körperbegriffen orientiert ist, wie die „Körpersymbolik der Bibel" 
von Schroer/Staubli, die sie unter die Überschrift „Philologie" stellt. Darüberhinaus sind 
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2.1 Überblick über die Forschung seit Franz Delitzsch 

2.1.1 Darstellung 

Leitendes Interesse der alttestamentlichen Forschung ist über lange Zeit 
das Bestreben, das Bedeutungsspektrum der einzelnen Lexeme, mit denen 
die Körperteile und Organe bezeichnet werden, zu erfassen. 

Als einer der ersten widmet Franz Delitzsch in seinem 1855 veröffent-
lichten „System der biblischen Psychologie" dem „Leib"25 des Menschen 
einige Kapitel. Nach einem einleitenden Kapitel, in dem er das Verhältnis 
von Leib und Seele bestimmt,26 folgen drei Kapitel zu einzelnen Körper-
teilen beziehungsweise Körperflüssigkeiten: „Seele und Blut", „Herz und 
Haupt" sowie ,,[d]as Leibesinnere, die Eingeweide und die Nieren"27. In 
diesen Kapiteln nennt er jeweils eine Fülle von Belegstellen zu den einzel-
nen Körperteilen, die er systematisch zu gliedern sucht und mit Aussagen 
der Antike ins Gespräch bringt. Dem biblischen Befund stellt er in einem 
zweiten Schritt die Erkenntnisse der Wissenschaft seiner Zeit gegenüber 
und versucht in einem dritten Schritt, die Differenzen zwischen beiden zu 
erklären.28 

Sein Vorgehen sei am Beispiel des Kapitels zu „Herz und Haupt" verdeutlicht: Delitzsch 
gliedert zunächst die biblischen Belege zum „Herzen" unter den Überschriften: I. das 
Herz als „Centrum des leiblichen Lebens", II. als „Centrum des geistig-seelischen Le-
bens" und III. als „Centrum des sittlichen Lebens"29. Sodann fragt er nach dem Zusam-
menhang zwischen den Funktionen des Herzens im „niederen leiblich-vitalen" und im 
„höheren geistig-seelischen Sinne"30 und zieht Aussagen aus der Antike heran, in denen 
dem Herzen ebenfalls „geistig-seelische" Funktionen zugeschrieben werden.31 Auffallig 
sei, so Delitzsch, daß diese Funktionen vor allem im Herzen und nicht im Haupt verortet 

die von ihr als „bibelkundlich" oder „philologisch" eingestuften Arbeiten keineswegs frei 
von dogmatischen und systematischen Implikationen, wie sie selbst kritisch bemerkt (vgl. 
aaO 33). 

25 Zur Differenzierung der Begriffe Körper und Leib siehe unten 24-28. 
26 Vgl. DELITZSCH, Psychologie, 181-195 („Der Leib als siebenfältiges Selbstdar-

stellungsmittel der Seele"); nach Delitzsch stellt sich die Seele im Leib in sieben Lebens-
gestalten dar, zu denen er u.a. die Gestalt des Embryo (n'ja). die Gestalt der Atmung 
(nooO, des Blutes (m,) und des Herzens (nb) zählt, diese „von Finsterniss zu Licht aus-
dringende leibliche Selbstdarstellung der Seele" vollendet sich in der siebten Lebensge-
stalt: NT?N (DELITZSCH, Psychologie, 194). 

27 Vgl. DELITZSCH, Psychologie, 220-230. 
28 Vgl. zum Vorgehen von Delitzsch auch die Rezeption bei KOEBERLE, Natur, 9 -11 . 
29 DELITZSCH, Psychologie, 203-207. 
30 DELITZSCH, Psychologie, 207. 
31 DELITZSCH, Psychologie, 208-210. 
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würden.3 2 Dies widerspreche den wissenschaftl ichen Erkenntnissen und „der natürlichen 
Selbstbeobachtung"3 3 : „Dass das Gehirn das Organ aller bewussten Lebensthätigkeit und 
also das eigentliche Seelenorgan ist, sagt nicht allein die Wissenschaft , sondern jedes 
Kopfweh infolge angestrengten Denkens".3 4 

Einen Ausgleich der Widersprüche sucht Delitzsch dadurch zu erlangen, daß er einer-
seits die Bedeutung des Herzens für das vegetative Nervensystem thematisiert, die zu 
seiner Zeit Gegenstand der wissenschaftl ichen Diskussion war,3 5 und andererseits auf 
Aussagen von Schlafwandlern verweist, in denen das Herz als Ort der Erkenntnis und 
Einsicht genannt wird.36 Es seien, so faßt Delitzsch zusammen, „das Haupt als Höhe-
punkt des cerebrospinalen und das Herz als Mittelpunkt des sogenannten vegetativen 
Nervensystems zwei correspondierende Pole leiblicher Vermitt lung des seelisch-
geistigen Lebens"37 . Habe die Gegenwart das Altertum durch ihren intellektuellen Fort-
schritt zwar überflügelt , so sei sie doch, indem sie die Bedeutung des Herzens vernach-
lässige, hinter das Wissen des Altertums zurückgefallen.3 8 

Obwohl zeitbedingte Wertungen und Systematisierungen bereits die Ein-
ordnung der Bibeltexte prägen, indem Delitzsch zum Beispiel vom „Herz 
im niederen leiblich-vitalen" und vom „Herz im höheren geistig-seelischen 
Sinne"39 spricht, ist es bemerkenswert, wie er sich bemüht, die historische 
Differenz wahr- und ernst zu nehmen,40 auch wenn er diese im Fortgang 
seiner Untersuchung wieder einebnet, indem er die wissenschaftlichen Er-
kenntnisse seiner Zeit mit den biblischen Texten in Einklang zu bringen 
sucht. 

Auf die anthropologischen Begriffe geht auch Henry Wheeler Robinson 
in seinem 1911 erstmals erschienenen Buch „The Christian Doctrine of 
Man" ein. 

Er beginnt sein Kapitel „The Evolution of Psychological Terms"41 mit 
einer Analyse der körperbezogenen Termini und begründet sein Vorgehen 
damit, daß im hebräischen Denken der Körper im Vordergrund stehe: „The 

3 2 DELITZSCH, P s y c h o l o g i e , 2 1 2 . 
33 Ebd. 
3 4 DELITZSCH, P s y c h o l o g i e , 2 1 3 . 
35 Vgl. DELITZSCH, Psychologie, 2 1 2 - 2 1 4 . 
36 DELITZSCH, Psychologie, 2 1 6 - 2 1 8 ; vgl. dazu schon die kritische Bemerkung bei 

Koeberle: „Nicht selten dringen fremdartige Elemente in die Untersuchung ein, vgl. z.B. 
die Erörterungen über Somnambul ismus" (KOEBERLE, Natur, 10). 

3 7 DELITZSCH, P s y c h o l o g i e , 2 1 8 . 
3 8 V g l . DELITZSCH, P s y c h o l o g i e , 2 2 0 . 
39 DELITZSCH, Psychologie, 207 (Hervorhebungen von mir). 
40 Vgl. seine Bemerkung aaO 212: „Wir haben den Sachverhalt ganz unbefangen her-

vorgestellt, die Schrif t in ihrem eignen Lichte und nicht in dem der neuern Physiologie 
und Psychologie betrachtend." 

4 1 V g l . ROBINSON, D o c t r i n e , 1 1 - 2 7 . 
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body, not the soul, is the characteristic element of Hebrew personality; and 
Hebrew thought [...] has developed from the functions of the physical or-
gans a somewhat complex psychical use."42 Zentral sind für ihn vier Be-
griffe 2*7, öS?, nil und TiQ, die jedoch nicht eine Aufteilung des Menschen 
in verschiedene Bereiche rechtfertigen, sondern „simply present different 
aspects of the unity of personality"43. 

1921-23 erscheint in der Revue Biblique eine Studie von Edouard 
Dhorme, „L'emploi métaphorique des nomes de parties du corps en hébreu 
et en akkadien". Der erste Teil (1921) widmet sich dem Gesicht, der zweite 
Teil (1922) den inneren Organen, der dritte Teil (1923) den Gliedern. Die 
inneren Organe sind, so Dhorme, für eine semitische Psychologie von be-
sonderem Interesse, da dort die Gefühle und Empfindungen verortet wer-
den,44 die sich im Gesicht spiegeln und die Bewegung und Haltung der 
Glieder leiten und führen.45 

Ebenfalls in den 1920er Jahren erscheint Johannes Pedersens umfang-
reiches Werk „Israel. Its Life and Culture", in dessen erstem Teil er sich 
mit der Bedeutung der Seele befaßt.46 Ausgangspunkt ist seine auf Gen 2 
gründende These, daß nach alttestamentlichem Verständnis der Mensch 
nicht eine Seele (ttis;) hat, sondern eine Seele ist: „Such as he is, man, in 
his total essence, is a soul."47 Damit aber seien Seele und Körper keines-
wegs gleichgesetzt, vielmehr sei der Körper eine Manifestation der Seele.48 

Von jedem einzelnen Körperteil kann nach Pedersen gesagt werden, es 
„sei" die Seele: 

„He [sc. the Israelite] concludes not from the movements o f the body to an underlying 
soul, which uses and m o v e s the body, but in the activity o f the soul he sees the soul it-
self. When, e.g., a man looks at something, then the eye at that moment is the particularly 
active part o f the soul, but this activity includes the whole o f the soul, just as it reacts 

42 ROBINSON, Doctrine, 12, vgl . 27: „The Hebrew idea o f personality is that o f an 
animated body, not (like the Greek) that o f an incarnated soul." 

43 ROBINSON, Doctrine, 27 . 
44 Vgl . DHORME, L'emploi métaphorique (1922) , 489: [L]es passions et les émotions 

qui bouleversent l'être intérieur, ainsi que les imaginations, les idées et les souvenirs, qui 
ont leur principe au dedans de l' individu, se rapporteront naturellement à ces organes 
cachés dont on ressentait les impressions au choc des phénomènes de la v ie sensible, 
intellectuelle ou morale." 

45 Vgl . DHORME, L'emploi métaphorique (1923) , 209 . 
46 Vgl . PEDERSEN, Israel, 9 9 - 2 5 9 („The Soul, its Powers and Capacity"). 
47 PEDERSEN, Israel, 99 . 
48 Vgl . PEDERSEN, Israel, 171. 
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upon the w h o l e o f the Contents o f the soul. Therefore the soul is at that m o m e n t the 
"49 eye. 

Trotz des häufigen Vorkommens des Terminus 055 hat dieser, wie Klaus 
Koch kritisch festhält, „zu keiner Zeit jene alles beherrschende Stellung, 
die Pedersen behauptet"50 zumal dann nicht, so ist hinzuzufügen, wenn tösj 
ausschließlich mit „Seele" übersetzt wird.51 Ungeachtet der problemati-
schen Gewichtung und Deutung des Seelenbegriffes gingen jedoch von 
Pedersens Werk wichtige Impulse für die alttestamentliche Forschung aus. 
Christof Barth rekurriert in seiner Arbeit zum Todesverständnis der Indivi-
dualpsalmen auf Pedersens Arbeit,52 und auch die für die Forschung zu den 
alttestamentlichen Körperbegriffen wichtige Arbeit Aubrey R. Johnsons, 
„The Vitality of the Individual in the Thought of Ancient Israel", ist ge-
prägt von Pedersens Entwurf.53 

Diese Studie Johnsons ist in einer ganzen Reihe von Arbeiten zum Men-
schenbild des Alten Testaments, die in den 1940er Jahren erscheinen, die 
einzige, die sich explizit und intensiv mit dem Körper des Menschen be-
schäftigt.54 

Johnson beschreibt darin nach zwei Kapiteln über 09; und nri55 im drit-
ten Kapitel die Bedeutung und Verwendung der verschiedenen Körperteile 
anhand zahlreicher biblischer Belege.56 Dabei haben vor allem zwei Ein-
sichten Johnsons die weitere Forschung geprägt. Er erklärt den auffälligen 
Befund, daß einzelne Körperteile immer wieder im Parallelismus mit Per-
sonalpronomina begegnen und so für den ganzen Menschen stehen können, 
durch die Stilfigur der Synekdoche: ,,[I]n certain circumstances an impor-

4 9 PEDERSEN, Israel, 176; vg l . 1 7 0 - 1 7 8 . Die See le ist für Pedersen j e d o c h k e i n e s w e g s 
auf den Körper beschränkt, v ie lmehr hat z .B. auch e ine Familie e ine See le (vgl . aaO 
179), und die See le ist gegenwärt ig in Worten und Taten, aber auch im gesamten Besitz 
e ines Mannes (vg l . aaO 165 .170) . 

50 KOCH, Denken , 9 . Zur Ause inandersetzung mit Pedersens Werk vgl . aaO 6 - 9 . 
51 Zur Bedeutung des Begr i f fes 025 s iehe unten 2 3 6 - 2 3 9 . 
52 Vg l . BARTH, Errettung, 15 s o w i e auch den Hinwe i s bei KOCH, Denken , 9. 
53 Vgl . JOHNSON, Vitality, 8f . 
54 D ie anderen Studien zum Menschenbi ld im Alten Testament aus dieser Zeit von 

Eichrodt, Gal l ing und Zimmerl i (vgl . EICHRODT, Menschenverständnis; GALLING, Bild; 
ZLMMERLI, Menschenbi ld) fragen eher nach d e m Lebensrhythmus und den soz ia len Ge-
gebenhei ten des Menschse ins . A n g e s t o ß e n waren d ie se Studien durch die, w i e Gal l ing 
schreibt, „deutsche Katastrophe", die Anlaß gab, über den Menschen erneut nachzuden-
ken (GALLING, Bild, 5) . 

55 V g l . JOHNSON, Vitality, 7 - 2 6 . 2 6 - 3 9 . 
56 Vg l . JOHNSON, Vitality, 3 9 - 8 8 . Im vierten Teil seiner Arbeit (aaO 8 8 - 1 0 7 ) geht er 

auf das Verständnis von Leben und Tod ein. 
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tant part of one's tos: or person acquires a heightened significance, and so 
may be used picturesquely and graphically with reference to the individual 
as a whole"57. Neben der Stilfigur der Synekdoche spielt auch seine Rede 
vom Menschen als einem ,psychophysischen Organismus' bis heute in der 
Diskussion um den Körper des Menschen im Alten Testament eine wichti-
ge Rolle: Im Alten Testament werde, so Johnson, vom Menschen gespro-
chen „as a unit of vital power or (in current terminology) a psycho-
physical organism"5S. 

Daneben trug Johnsons Arbeit wohl mit dazu bei, daß bei der Rede über 
den Menschen im Alten Testament der Körper verstärkt mit in den Blick 
kam. So widmet Georges Pidoux in seiner Monographie „L'homme dans 
l'Ancien Testament" dem Körper ein eigenes Kapitel. Pidoux betont im 
Anschluß an Johnson, daß der Mensch im Alten Testament als ein „orga-
nisme psychophysique"59 gesehen werde. In seiner Untersuchung der ein-
zelnen Körperteile und Organe skizziert er das Bedeutungsspektrum der 
einzelnen Begriffe unter Verwendung zahlreicher biblischer Beispiele.60 

Besonderes Gewicht erhält in seinen Ausführungen die Beobachtung, daß 
einzelne Körperteile und Organe jeweils für den ganzen Menschen stehen 
können,61 der als „unité indissoluble"62 betrachtet werde. Diese Besonder-
heit der alttestamentlichen Rede vom Menschen werde, so Pidoux, abge-
schwächt, wenn die Verwendung einzelner Körperteile für den ganzen 
Menschen mit Hilfe der Stilfigur der Metapher oder der Synekdoche er-
klärt werde.63 

Joachim Oelsner untersucht in seiner 1960 eingereichten Dissertation 
rund 200 körperbezogene hebräische Termini auf der Grundlage von mehr 

57 JOHNSON, Vitality, 52, als Beispiel nennt er u.a. Spr 15,31. 
58 JOHNSON, Vitality, 88 (Hervorhebung von mir), vgl. aaO 52f; zur Aufnahme John-

sons in der Forschung vgl. z.B. DI VlTO, Anthropology, 2 2 6 - 2 2 8 , bes. Anm 44; 
ALBERTZ, Art. Mensch, 465; JANOWSKI, Konfliktgespräche, 9, und MAIER, Beziehungs-
weisen, 182. 

59 PIDOUX, L'homme, 23. 
60 Pidoux behandelt in seinem Kapitel zum Körper ausfuhrlich das Herz, dessen 

Funktion als Sitz des Denkens er im Unterschied zum modernen Verständnis des Herzens 
primär als Ort der Emotionen besonders hervorhebt, sowie die inneren Organe und die 
Knochen. Im zweiten Teil widmet er sich den äußeren Teilen des Körpers, dem Kopf und 
insbesondere dem Gesicht mit Augen und Ohren sowie den Extremitäten, vgl. PIDOUX, 
L'homme, 2 3 - 3 5 . 

61 Vgl. PIDOUX, L'homme, 23 .30.31.32.33 u.ö. 
62 PIDOUX, L'homme, 23. 
63 Vgl. PIDOUX, L'homme, 23. 
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